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Amtliches. 


Berlin, 23. November. Der König bat den bisberigen Ober» 
gierungd-Ratb Hermann Truſen in Dr eln zum Direktor des Kon» 
oriumd der Provinz Sachſen mit = Sharatter als Konſtſtorial⸗ 
üfdent ernannt, und dem Konſiftorial-Rath Karl Eduard Nitze zu 
agdeburg den Charakter als Ober⸗Konfiſtorial⸗Rath verliehen. 

Den Oderlehrern Moritz Pauli am Gymnaflum zu Gderzwalde, 

Wübelm Robert am Gymnaſtum zu Freienwalde a. d. Oder und Dr. 

ard Noeldechen am Gymnaſium zu Guben iſt das Prädikat 

„Proſeſſor“ beigelegt worden. Den Oderlehrern am Gymnafium in 

Frier Ludwig Piro und Dr. Karl Buys iſt das Prädikat „Proſeſſor“ 

beigelegt und dem ordentlichen Lehrer an derſelden Anſtalt Adam Klaus 

der Tilel „Oberlehrer“ verliehen worden. Der Kreig⸗Phyſikus des 

Kreiſes a. M., Dr. Grandbomme in Höchſt, iſt zum Polizei⸗ 

Stadt Bbyilus des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. ernannt und zugleich 

mit der einſtweiligen Verwaltung des gerichtlichen Phyſikats deſſelden 

Kreiſes beauftragt worden. Der genen ant des Kreiſes Querfurt, 

Dr. — in Querfurt, iſt in gleicher Eigenſchaft in den Saalkreis, 

mit Anmeiiung feines Wohnſitzes in Halle a. S., verſetzt worden. 


wäͤlte find eingetragen: der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath Bauck in Lauen⸗ 
urg l. P. und der Rechtsanwalt Nemitz daſelbſt auch dei dem Amts⸗ 
erſcht in Lauenburg 1. der Rechtsanwalt Dr. Huch aus Frank⸗ 
dei dem Landgericht in Magdeburg, ver Rechtsanwalt 

aus Bünde bei dem Amtsgericht in Weener, der Gerichts⸗ 

eſſor Dr. Goldſchmidt dei dem Ober Landesgericht, in Frankfurt a. 
ichts⸗Aſſeſſor Snay bei dem Amtsgericht in Bernftadt und 
D. Paul Biſchoff dei dem Amts gericht in 


dur Geng eser a 
walde. 


Deutſchland. 


2 Berlin, 24. November. Leute, die ſich anſtellen, als 
liege ihnen das Wohlergehen des Kriegsminiſters beſonders 
am Herzen, äußern ihre Beſorgniß, daß die ſchroffe Kritik, die 
der Minifter an den offigidien Widerſachern des Grafen Walder⸗ 
jee geübt hat, ihm noch ſchlimm bekommen könne. Aber dieſe 
Beſorgniß ſcheint grundlos. Es wird erzählt, der Kaiſer habe 
den Bericht über die denkwürdige Freitags fitzung des Reichstags 
wit größtem Intereſſe geleſen, und es ſei nicht wahrzunehmen 
daß dies Intereſſe die Form des Mißfallens angenom: 
men 0 Herr v. Verdy wird in der That beſtens gewußt 
haben, dab er in der Verurtheiiung bes offtzibſen Preßtreibens 
ſehr weit gehen konnte, ohne an der entſcheidenden Stelle anzu⸗ 
stoßen. Bekannt iſt überdies, daß zwiſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Chef des Generalſtabes ſtets die beſten Beziehungen 
beſtanden haben, beſſere vermuthlich als zwiſchen dem Grafen 
Walderſee und Herrn v. Bronſart. In Militärkreiſen herrſcht 
erſichtlich die größte Befriedigung über die Freitagsrede des 
Kriegsminiſiers. In der Oeffentlichkeit wird man davon freilich 
nicht viel wahrnehmen, aber ſolche Stimmungen dringen auch 
auf anderen Wegen als denen der Preſſe ſchnell und eindringlich 
genug durch. — — Ueber die Rückkehr des Fürſten Bismarck 
nach Berlin iſt noch immer nichts beſtimmt. Das Fernbleiben 
des Reichskanzlers wird in engeren polttiſchen Kreiſen mehr, als 
nach Außen hin in die Erſcheinung tritt, beſprochen. Die 
Zurüdhaltung des Fürſten Bismarck fällt um jo ſtärker auf, 
als er ſelbſt vor dem Seſſionsbeginn zu politiſchen Freunden 
die Abſicht ausgesprochen hatte, alsbald und eifrig an den Be⸗ 
rathungen des Reichstags theilzunehmen. Innerhalb der Regie⸗ 
rung wie der Mehrheite parteien findet man, daß es mit Rück, 
licht auf die bevorſteh⸗ nden Wahlen gut wäre, wenn der Reichs: 
kanzler jene Abſicht erfüllen wollte. Es hat jetzt ſogar den An- 
ſchein, ols ob auch die weitere Berathung des Soztaliſtengeſetzes 
ohne die Mitwirkung des Kanzlers vor ſich gehen ſoll. — — 
Mitglieder der Bankinftitute, welche die Niederlegung der 
Schloßfreiheit durchführen wollen, erklären privatim, daß die 
Angaben über die Form der geplanten Loosanleihe in weſentlichen 
Punkten falſch ſeien. Man könne die beiheiligten Finanzinſtitute 
für die aus dieſen Angaben hervorgegangenen groben Irrthümer 
nicht verantwortlich machen. Vermuthlich ſchon in dieſer Woche 
werden die beiden hieſigen Börſenblätter autorifirte Mittheilungen 
das Projekt bringen. 
leb Der Kaiſer verläßt heute Letzlingen wieder und bes 
giebt ſich vom Jagdſchloſſe aus zu Wagen Abende 6 Uhr nach 
der Station Jaevenig, von wo aus mittels Sonderzuges Abends 
6% Ubr pie Rückreiſe fortgeſett werden fol. Der Kaiſer ber 
giebt ſich ſofort nach dem Neuen Palais. Empfang und Be⸗ 
gleitung finden auch auf der heutigen Rückreiſe nicht ſtatt. 

— Der galfer wird, wie die „Schleſ. Zig.“ mittheilt, 
Donnerſiag, den 28. und Freitag, den 29. d. M. als Gaſt des 
Järſten von Pleß bei Pleß jagen. Von dort wird der Kaiſer 
aun Freitag Abend in Breslau eintreffen, um im Palais zu 
Abernac ten. abend früh begiebt ſich der Kaiſer mittels 
Londerzuges nach Ohlau, um im Fürſtenwalde eine Jagd ab» 
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; Tonfervativen 


Agitator, gleichfalls Landwehroffizier, der ſich vor 


zuhalten, nach deren Beendigung erfolgt die Rückfahrt nach 
Breslau, wo im königlichen Palais das Jagdeſſen gegeben wer⸗ 
den ſoll. Die Rückreiſe nach Berlin dürfte in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag ſtattfinden. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat geſtern von Athen aus 
die Rückreiſe angetreten, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
gaben derſelben bis nach Patras das Geleite. Die Kaiſerin 
begiebt ſich zunächſt nach Olympia und wird dann die Reiſe 
über Korfu fortſetzen. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht haben 
heute Nachmittag Berlin wieder verlaſſen und ihre Reiſe nach 
Braunſchweig ſortgeſetzt. 

— Ueber das Feſtmahl, welches der Kaiſer und die 
Kaiſerin aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich 
im Muſchelſaale des neuen Palais veranſtaltet hatten, berichtet 
die „Poſt“: Es waren erſchienen von den Mitgliedern der 
königlichen Familie Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, 
Prinz Alexander, Herzog Ernſt Günther von Holſtein, der Erb; 
prinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Herzog 
Albert von Schleswig Holſtein⸗Sonderdurg Glücksburg, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, der Grbpring und 
die Erbprinzeſſin von Reuß j. L. Von Oberſtenhofchargen waren 
Bäfte Oberſtjägermeiſter Fürſt Pleß, der nach Aufhebung der 
Tafel ſogleich die Fahrt nach Letzlingen mitmachte. Der Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf Eulenburg, Oberſtallmeiſter von Rauch, 
Generalintendant Graf Hochberg; vom Hofe der Kaiſerin 
Friedrich die Palaſtdame Gräfin Brühl, Hofmarſchall Fihr. 
v. Reiſchach. Ferner waren der großbritanniſche Botſchafter 
Sir Edward Malet mit Gemahlin und das ganze Perſonal 
der Botſchaft geladen. Aus Potsdam der Oberpräfident Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Atzenbach, der Cheſpräſident der Oberrechnungs⸗ 
kammer v. Stünzner, der am Tage vorher in fein 82. Lebensjahr 
getreten war, die General-, Regiments⸗ und ſelbſtändigen 
Bataillonskommandeure. Der Anzug war Hofgala, für die 
Damen hohes Kleid, hoher Hut. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
hatten die Plätze einander gegenüber, inmitten der Prinzen und 
Prinzeſſinen des Hauſes. Der Kaiſer trug die Uniform der 
1. Garde- Dragoner Königin von England, die Kaiſerin ein 
bohes ſchwarzes mit Gold durchwirktes Kleid. Im Laufe der 
Tafel brachte der Kaiſer das Wohl der Kaiſerin Friedrich aus. 
Die beiden Muſikkorps des 1. Garde⸗Regiments und des Leib- 
gardehularen- Regiments ſchloſſen den Trinkſpruch mit Tuſch und 
Fanfaren. Der Kaffee wurde in dem anſtoßenden Familienzimmer 
eingenommen. Unmittelbar nach Aufhebung der Tafel 
geſchah der Aufbruch zur Jagd nach Letzlingen. 

— Zu den kürzlichen Verhandlungen der Budgetkommiſſion 
des Reichstags über die Partetpolitik in der Armee liefert 
die „Königsb. Hig. Zig.“ einen Beitrag, der den Vorgängen 
in Königsberg während der vorjährigen Abgeordnetenwahlen 
entnommen iſt. Die „Königsb. Htg. Zig.“ berichtet: 

Durch einen Zufall erichienen die Wahlaufrufe der vereinigten 
lideralen Parteien und der Konſervativen in derſelben Nummer unjerer 
Zeitung auf Derfelben Seite und dicht neben einander. Der konſer⸗ 
vative Aufruf trug mehrere Unterſchriften von Herren, die in ihrem 
Militärverhältniß Landwehr⸗ reſr. Reſerbe⸗ Offiziere waren, der liberale 
ebenſo eine gleichartige. Wenige Tage nachher wurde nun dem Unter⸗ 
zeichner des lideralen Auftufs ſeitens des Bezirkskommandos 
dienſtlich eröffnet, daß er, indem er dieſes Schriftſtück unterſchrieb, 
„nicht korrekt“ gehandelt habe. Daß eine gleiche Mittheilung an die 
Herren ergangen ſei, iſt nicht bekannt geworden Eben 
fo wenig hat etwas davon verlautet, daß ein ee 

ren wie⸗ 
derholt öffentlich für die Wahl eines Saen nen im 
Gegenſatz zu dem gemeinſamen Kandidaten der liberalen Parteien aus⸗ 
ür ſeitens feiner vorgeſetzten Behörde irgendwie reltiſigzirt worden 
w 

— Außer dem auswärtigen Amt in London hat auch 
die Londoner Ausgabe des „Newyork Herald“ eine von Zanzi⸗ 
bar aus übermittelte Depeſche Stanleys erhalten. Die in 
Kürze bereits mitgetheilte, an das auswärtige Amt gelangte 
und vom 11. November datirte lautet wörtlich: 

Die Expedition kam am 55. Tage vom Viktoria Nianſa und 
188. Tage vom Albert Nianſa geſtern in Mpuapua an. Unter den 
Angekommenen befinden ſich folgende Europäer: Staics, Nelſon, 

ephſon, Parke, Bonny, Hoffmann, Emin Paſcha nebſt Tochter, 
aſati, Mario und die Patres Grault und Shinze von der algeriſchen 
Miſſton. Die Expedition gedenkt am 12. November abzureiſen und 
die Küſte via Semba Mwemi zu erreichen. Stanley ſagt, er hade 
eine unerwartete Entdeckung von wirklichem Werth in Afrika in der 
Ausdehnung des Vittoria Fanta nach dem Südweſten gemacht. Das 
äußerfte ſüdliche Ende dieſer Ausdehnung iſt im 20° 48“ füdl. Breite 
elegen und dringt den Viktoria ⸗ See innerhalb 155 Meilen vom 
anganykaſee. Der See hade einen Umfang von 26900 Quadrat⸗ 
meilen. Alle Briefe und Nachrichten gehen jetzt durch deutſche Hände. 

Mit letzterem Satze wollte Stanley wohl andeuten, daß 
er ſich in ſeinen Nachrichten Zurückhaltung aufzuerlegen für gut 
finde. Die dem „Newyork Herald“ durch den britiſchen Kon ul 
in Zanzibar, Mr. Smith, übermittelte, ebenfalls vom 11. Ros 


® 


vember datirte Depeſche lautet im einleitenden Satze ganz wie 
die oben wiedergegebene. Es heißt dann weiter: 

Wir zählen zuſammen 750 Seelen. Bei der letzten Muſterung 
vor drei Tagen zählte Emin Paſchas Gefolge 294 Seelen, worunter 
Kinder, meiſt Waiſen ägyptiſcher Offiziere und Beamten. 

Es folgt dann die Aufzählung der meiſten Begleiter und 
die Bemerkung, daß die Hervorragendſten unter Emin Paſchas 
Gefolge Vakeers, von der Aequatorialprovinz und Major 
Awaſch Effendi vom 2. Bataillon ſeien. 

Seit dem Abmarſch von Nianſa haben wir 18 von Emins Leuten 
und einen Zanzidariten, welcher, als er mit feindlichen Eingeborenen 
verhandelte, getödtet wurde, verloren. Bei jeder Expedition, die ich 
bisher geführt hade, wurden die Arbeiten leichter, je näher wir der 
Küfte kamen; ich kann aber diesmal nicht daſſelbe ſagen. Die lange 
Reihe der Hüngemattenträger erzäblt eine andere Geſchichle, und 2 
wir die armen Kranken an Bord der Schiffe dringen, wird es für uns 
keine Ruhe geben. Das Schlimmſte iſt, daß wir in Zanzibar nicht das 
volle Maß un ſerer Arbeit werden zeigen können: die Kranken ſchlüpfen 
aus unſeren Händen und ſterben in den Hängematten nachdem wir ſte 
Tauſende von Meilen getragen haben, während rechts und links um 
fie gekämpft, die Waraſuras von unſeren Leuten über einen Hügel zug 
nach dem anderen getrieben wurden; die Mutter des Vakiel eine alte 
Dame von 75 Jahren, ſtarb in dieſer Weiſe. Südlich vom Viktoria 
Nlanſa hatten wir die aufregendſten vier Tage, wir mußten tagsüber 
deſtändig kämpfen; die thörichten Eingeborenen faßten ein unüderwind⸗ 
liches Vorurtheil gegen Emins Leute, welche ſie für Menſchenfreſſer 
hielten, die mit ſchlechten Abſichten gekommen ſeien. Reden half nichts, 
jeder Verſuch, fie eines Beſſeren zu delehren, verſetzte fie in unſagdare 
Wuth, ſte ſtürzten ſich wie toll auf uns und mußten dafür leiden. Ich 
wurde Davon unterrichtet, daß auf dem Wege nach der Küſte über 
Simbamwene Ueberfluß an Nahrungsmitteln herrſcht, das war hoch⸗ 
wichtig für uns, und ich entſchied mich für dieſe Noute da, was die 
Gefahr eines Angriffs durch die Eingeborenen betrifft, ein Weg fo 
ſchlecht iſt wie der andere Der Brief ſchließt mit den Entdeckungen 
dezüglich des Viktoria Nlanſa; was man bisber für fein Südweſt⸗ 
ufer gehalten, ſei nur eine Reihe zum Theil dicht devölkerter Inſeln. 
An den Reichskommiſſar Major Wißmann, der ſich damals 
in Bagamoyo befand, hat Stanley folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: 
„Deutſche Station Mpuapua, den 11. November. 
%%% Thale 
n genug, Sie zu en, meine zwei efe, ie es 
Ihnen gelegen ift, gütigſt nach Zanzibar befördern zu — — J 
babe oft gewünſcht, Sie zu ſeben und jetzt hat mich das Schickſal 
30 5 fo nahe gebracht, daß uns nur noch einige Tagereiſen trennen. 
ch boffe, dieſe werden ſo glücklich verlaufen, daß mir bald die er⸗ 
freuliche Gelegenheit geboten fein wird, einen Kollegen kennen zu ler⸗ 
nen, der ohne Lärm ruhig und vortrefflich, auf ähnlichem Gebiete und 
unter gleichem königlichen Schutze wie ich, gearbeitet hat. Bis zu 
unſerer Begegnung zeichne ich mich als 
Ihren 5 ergedenen 


anley. 

Eine Depeſche ähnlichen Inhalts wie die obigen erhielt 
vorgeſtern auch roch der Vorfigende des Londoner Emin Paſcha⸗ 
Komites, Sir William Mackinnon. 

— Die ſeit einiger Zeit entſtandenen Zweifel an der 
Richtigkeit der Meldungen von der Niedermetzelung der deutſchen 
Emin⸗Paſcha⸗Expedition Haben ſich, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, erfreulicher Weiſe beſtätigt. So allgemein das Bes 
dauern über den angeblichen Untergang des kühnen Mannes 
war, der an der Spitze der Expedition ſteht, ſo allgemein wird 
jetzt die Freude darüber ſein, daß er und ſeine Gefährten in 
Sicherheit find. Dr. Peters wird, wenn er wieberkehrt, ſeinen 
Nekrolog in allen europäiſchen Sprachen leſen, und im Ganzen 
wird er damit zufrieden ſein können. Wie es kam, daß man 
in Deutſchland und England die Nachricht von der Nieder 
metzelung der Expedition ſofort allgemein als begründet aufs 
nahm, o*gleich irgend ein Beweis dafür nicht angeführt wurde, 
das iſt eines der Näthſel, welche ſchon manchmal in ähnlichen 
Fällen aller Welt aufgegeben worden. Aus dem oben erwähn⸗ 
ten Telegramme ergiebt ſich, daß Peters bereits bis zum Kenia⸗ 
Gebirge gelangt war, als Borchert, der die zweite Abtheilung 
der Expedition führt, die letzten Nachrichten von ihm erhielt, 
und daß ſogar angenommen wird, er könne, bevor die nach⸗ 
geſandte Mittheilung vom Abmarſch Emins aus Wadelal ihn 
einholt, ſchon den Baringo⸗See erreicht haben. Am Kenſa⸗ 
Gebirge hatte er ungefähr ein Drittel, am Baringo⸗See würde 
er etwa die Hälfte des Weges nach Wadelai zurückgelegt haben. 

Ferner wird der „Nat.⸗Ztig.“ aus Zanfibar gemeldet: 

Nachdem die Karawanenſtraße nach Mpuapua geöffnet worden, 
beabfichtigt der Reichslommiſſar Wißmann, am 25. d. M. eine meir 
tere Expedition nach dem Kiſimandſcharo zu entienden, um auch dieſe 
Karawanenſtraße dem Verkehr wieder zu erſchliezen und insdeſondere 
den Häuptling Simdodſa, welcher Feindseligkeiten gegen die Deutſchen 
verübt hat, zu beſtrafen. 

Eine weitere Meldung aus Zanzivar beſagt, daß der 
Sultan Mandara von Dſchagga (am Kilimandſcharo), 
welcher bekanntlich vor einigen Monaten eine Geſandtſchaft 
unter Führung von Ehlers nach Berlin geſandt hatte, ger 
ſtorben iſt. Sein minderlähriger Sohn Meli fol die Res 
sierung übernommen haben. 

— Ein neues Weißbuch, welches am itag dem Reichstag 


augegen en iſt, enthält eine Reihe von Ahtenhüdn und Beiäwerden 
deutiher Reichsangehöriger gegen die dritiſche Royal⸗Niger⸗ 


BREIT: 
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Kompagnie. Es handelt ſich, wie beſonders hervorgehoben ſein mag, 
nicht um ein Vorgehen gegen die engliſche Regierung, ſondern lediglich 
eine Beſchwerde gegen die betreffende britiſche Kompagnie. Das erfie 
vom 26 Septemder 1888 datirte Schriftſtück betrifft einen Erlaß an 
den kaiſerlichen Kommiſſar für das Togogebiet, Herrn v. Puttkamer, 
einem Sohn des Exminiſters. Aus dem E laß geht beroor, daß die 
Beauftragung mit der kommiſſariſchen Verwaltung des kaiſerlichen 
Konſulats in Lagos an Herrn v. Puttkamer haustſächlich in der Ab» 
ſicht erfolgt iſt den deutſchen Intereſſen im Yılgergebiet einen wirk⸗ 
ſlameren Schutz als bisher zu verleihen. In dem Erlaß wird Orr 
v. Puttkamer aufgefordert, die Beſchwerden der deutſchen Kaufleute und 
deſonders des Hamburger Händlers Hönigsberg gegen die Royals 
Niger⸗Kompagnie an Ort und Stelle einer Piüfung zu unterziehen. 
Der Erlaß, welcher auch eine eingehende Inſtruktion für Herrn 
v. Puttkamer enthält, ſchließt mit der Bitte, mit dem von der eng⸗ 
liſchen Regierung zu entſendenden Kommiſſar ein freundliches Einver⸗ 
nehmen zu vflegen. Dieſem Erlaß find 13 Anlagen beigegeben. Die 
etrſte betrifft eine Eingabe der Hamburger Handelskammer an die 
Deputation für Handel und Schiffahrt daſeldſt gegen die Royal⸗Niger⸗ 
Kompagnie. Die zweite enthält die Niger⸗Schifffahrts⸗ Alte, die Anlagen 
3-6 enthalten die Korreſpondenz mit der enuliihen Regierung über 
angebliche Verletzungen internatlonaler Vereinbarungen ſeiten! der 
Niger⸗Kompagnie. Die Anlagen 7—9 enthalten eine Korre⸗ 
re ni der engliſchen Regierung über das am oberen Niger ber 
flegene Gebiet von Nupe Die Anlagen 10—13 enthalten die Kor⸗ 
reeſpondenz mit der engliſchen Regierung über die Beſchwerde des 
Kaufmanns Hönigsberg, welche mit einem Bericht über die Verhaftung 
und Ausweiſung des Hönigsderg aus dem Niger⸗Gediet ſchlietzen 
Die in dem Erlaß des Herrn v. Puttkamer der Royal⸗Niger⸗Kom⸗ 
pagnie gemachten Vorwürfe gipfeln im weſentlichen darin, daß die 
Kompagnie monopoliſtiſche Tendenzen geltend mache, und daß fie die 
meiſten der in den Niger Territorien angeſeſſenen Firmen durch Schi⸗ 
kanen gezwungen habe, ihre Geſchäfte daſelbſt aufzugeben: daß ſte 
ferner unberechtigte Territorial⸗Anſprüche, ins deſondere auf das am 
oberen Niger gelegene Königreich Nupe, in deſſen Hauptort Gaga 
h önigsderg feinen Sitz hatte, geltend gemacht habe und in ungerecht: 
fertigter Weiſe Zölle erhebe. Das zweite Attenſtück betrifft den aus 
\ unchal vom 15. Mai 1889 datirten Bericht des Herrn v. Puttkamer 
über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe. Herr v. Puttkamer hat dem König 
5 von Nupe felbft einen Beſuch gemacht und iſt dabei zu dem Ergebniß 
0 elangt, daß Nupe ein vollſtändig von der Kompagnie unabhängiges 
nigreich iſt, daß die Kompagnie nicht berechtigt iſt, daſeldſt Zölle zu 
erheben, und daß ein an den Hönigsberg zu zahlender Schadenerſatz 
von 5000 Pfund Sterl. angemeſſen ſei. Den Schluß des Weißbuches 
dildet ein Notenentwurf an den deutſchen Geſchäftsträger in London. 
In der Note wird betont, daß die Beichwerden der geſchädigten Kauf⸗ 
leute ſich als gerechtferti t berausgeſtellt hätten und daß beſonders die 
Schadenerſatzanſprüche des Kaufmanns eg re rechtlich und that» 
ſächlich degründet ſeien. Am Schluß der Note wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß es der engliſchen Regierung gelingen werde, Mittel 
u finden, welche die Beobachtung der internationalen Verträge auch 
für die Zukunft im Nigergebiet ficher ftellen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Prag. 23. November. Böhmiſcher Landtag. Der Landtag 
lehnte den Kommiſſtonsantrag ad, dem czechiſchen Schulverein eine 
Unterſtützung von 20 000 Fl. aus Landesmitteln zu bewilligen. Dage⸗ 
gen wurde ein Antrag des Apgeordneten Grafen Zedtwig angenom⸗ 
men, nach welchem derſelbe Betrag ſolchen Prioatſchulen mit Oeffent⸗ 
lichkeitsrecht gewidmet wird, die keinen Beitrag vom Landesfonds 
FE Die Vertheilung dieſes Betrages iſt dem Landesausſchuß 

erlaſſen. 


Ä Fraukreich. 
Deputirtenkamme r. Im dJolge 
denten Tirard und des Finanzminiſters 
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bölzchen⸗Erzeugung ſeldſt ausüben. — 


* . * BEGEISTERT 


(Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 
f Das dritte Bild, „Herkules“, eine nur mit einer Schärpe 
bekleidete Hausknechtsfigur, zwei mächtige Säulen auf den 
Schultern, an dem Ufer der Meerenge von Gibraltar einher⸗ 
ſchreitend, um die Säulen zu ſetzen. Am Ufer erheben ſich 
ausgedehnte, burg⸗ und tempelartige Bauwerke in wunderlicher 
perſpektiviſcher Darſtellung. 
2 Das vierte Bild, „Marcus Curtius“, deſſen edles Schlacht⸗ 
roß in der Behandlung des Stickſtiles den fragwürdigen Aus⸗ 
druck, etwa eines Katers, angenommen zu haben ſcheint, in 
großer Parade vor dem feuerſpeienden Abgrund, in den ſich zu 
8 furzen er im Begriff ſteht. Um die Szene herum das römiſche 
Volk, und im Hintergrunde die Stadt Rom mit Thurmſpitzen 
und in der Architektur einer Stadt aus dem Mittelalter. — 
Vier Helden, die ſeit unſerer Kindheit unſer aller Seele mit 
bewundernder Theilnahme erfüllt haben. Und wie zeigt unſer 
Künſtler uns dieſe Helden und Vorgänge? Den Goliath im ge⸗ 
Ffranzten Lederkoller von Rindshaut oder Elenn mit der Helm⸗ 
Haube des 16. Jahrhunderts, deren Federſchmuck an die zwei 
Federn der Landsknechte erinnert. Den David in ſpärlicher 
und armſeliger Kleidung eines Hirtenknaben mit dem runden 
Bauernhute des 16. Jahrhunderts auf dem Kopfe. Die Krieger 
beider Heere in den Schuppenpanzern und Helmhauben des 
16. Jahrhunderts, bewaffnet mit Speeren, deren lanzettenartige 
Spitzen an die Speere der Landsknechte erinnern. Die falten⸗ 
geſtreiften, leinenen Lagerzelte mit ihrer knopf- und fähnchen⸗ 
geſchmückten Zeltſpitze, in der Tradition des 16. Jahrhunderts. 
Herkules mit einer aufdringlich geſtalteten, wallenden Schärpe 
um die keuſchen Lenden. Auf der einen Seite der Szene ein 
burgartiger, zinnengekrönter Bau mit runden Schießſcharten 
und Ausfallspforte, im Stile des Mittelalters, auf der andern 
Seite ein tempelartiger, ſäulengetragener und kuppelgekrönter 
Rundbau im Renaiſſanceſtil. Curtius in gefranztem Lederkoller, 
den Haubenhelm mit den zweifarbigen Federn der Landsknechte 
auf dem Kopfe, den Arm mit einem am Lederriemen befeſtigten, 
ovalen Metallſchilde bewehrt, die Füße und Beine gänzlich un⸗ 
bekleidet. Die Römer in Panzerhemden und mit den am 
Hinterkopfe heruntergezogenen Helmhauben, der Kriegertracht 
des 16. Jahrhunderts. Nom, dargeſtellt durch einen zinnen⸗ 
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Verbotes der Einfuhr von deutſchem und öterreichiſchem Vieh über die 
ſchweizer Grenze bis zum 5. Dezember auf. 
Spanien. 

* Die republikaniſche Agitation in Spanien iſt buch 
die Vorgänge in Braſilien neu belebt worden und nimmt ſtark 
zu. In den Straßen der Hauptſtadt wurden, der „Fekf. Zig.“ 
zufolge, kürzlich revolutionäre Fluzblätter vertheilt. Die Re 
gierung ordnete Vorſichtsmaßregeln in verſchiedenen großen 
Städten an. Man will im Palaſt den Namen der Regimenter 
und Generale kennen, welche revoltiren wollen. Die Miniſter⸗ 
kriſis iſt unverändert. Wahrſcheinlich iſt eine Rekonſtruktion 
des Kabinets Sagaſta, moglich iſt aber auch ein proviſoriſches 
Miniſterium Martineg Campos. 

Türkei. 

* Konſtautinopel, 33. November. Der Sultan hat 
eine Amneſtie für alle in den letzten Wirren auf Nreta kom ; 
promittirten Perſonen erlaſſen, ausgenommen ſind die Ver⸗ 
brechen gegen das gemeine Recht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Berlin, 21. Novemder. Die Budgetlommiffion des 
Reichstags erledigte geſtern bei Fortſetzung der Berathung des 
Militäretats Kapitel 24, der dauernden Ausgaben (Beldverpflegung 
der Truppen). Bei Titel 2. 1 Perſonal) fragt Abg. Richter, 
ob nicht in Folge der durch Aufſtellung zweier neuer Armeekorps noth⸗ 
wendig gewordenen Anſtellung von 2 Generaläczten und 10 Oderſtads⸗ 
ärzten eine Verminderung dei den Stellen der Stabsärzte eintreten 
könne, da mit den neuen Formationen nicht eine Vermehrung des 
Mannſchaftsſtandes und damit des Krankenſtandes verbunden ſei. 
Seitens der Militär verwaltung wird die Frage verneint mit dem Hin. 
weis darauf, daß die General- und Dberärzte durch die Leitnag und 
Organiſtrung des geſammten Sanitätsdienſtes voilſtändig in Anſpruch 
genommen werden. Die Frage wird ſonach nicht weiter verfolgt. — 
Die Subkommiſſion der Budgetkommiſſton trat geſtern Vormittag 
see und nahm die vertraulſchen Erklärungen des Kriegsmin.fters 
entgegen. 

— Wie der en Veda aus Potsdam geſchrieben wird, wird 
bei den demnächſtigen Verhandlungen über die Reichstagskandidaten⸗ 
frage Herr von Rauchhaudt nicht in Frage kommen können, weil 
3 eckläct hat, ein Mandat für Potsdam nicht mehr annehmen 
zu wollen. 

— Neumünſter, 22. November. Der Vorſtand des konſerva⸗ 
tiven Vereins der Provinz S ules vig⸗Holſtein beſchloß auf dem bier 
abgehaltenen Barteitag, für die devorſtehende Reichstagswahl an dem 
Kartell feſtzubalten, für einzelne Kreiſe indeſſen die Kandidatenfrage 
noch offen zu laſſen. 

— Nudolſtadt, 22. November. Die Deutſchfreiſinnigen 
werden an Stelle des eine Wiederwahl adlehnenden Amtsgerichtsraths 
Hoffmann den Landtagsabgeordneten Knöcke in Berlin aufitellen. 
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r. Verſonal veränderungen im V. Armeekorps. v. Schwei 
nichen, Oderſt & la suite des Heſſ. Jäger⸗Bats. Nr. 11 und Som» 
mandeur der Militär⸗Schießſchule, zum Kommandeur des Inf.⸗Ngts. 
von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19 ernannt; v. Monbart, Oderſtlt. 
und etatsmäß. Stabsofflzier des 2. Hanfeat. Inf.⸗Regts. Nr. 76, unter 
örderung zum Oberiten, zum Kommandeur des 3. Niederſchleſ⸗ 
Inf.⸗Regts. Nr. 50 ernannt; Wertmelſter, Major vom Gren.⸗Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, unter Beauftragung mit 
den Funktionen des etatsmäß Stabäofflziers, in das 2 Hanſeat. Inf. 
Regt. Nr. 76 verſetzt; v. Kameke, Major vom Gren.⸗Regt. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Bats Kommandeur ernannt; 
v. Grawert, Major aggreg. dem Gren.⸗Regt. König Wilh Im I. 
Br Weſtpreuß.) Nr. 7, in dieſes Regt. einrangirt; Graf v. Matuſchka 
chr. v. Toppolczan und Spaetgen, Major und etatsmäßiger 
Stadsofftzier des Kür.⸗Regis. Herzog Ftiedrich Eugen von Wü item⸗ 
berg (Weſtpreuß.) Nr. 5, zum Kommandeur dieſes Regiments ernannt; 
Sieg, Major vom Drag.⸗Regt. Freiherr v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 5. 


gekrönten Bau mit maleriſch darangefügter, prächtiger, zinnen⸗ 
gekrönter Thurmanlage mit Schießſcharten, aus welcher Spitzen 
mit gothiſcher Giebeldachbildung und ein anmuthiger, vielfach 
durchbrochener, viereckiger, zinnengekrönter Thurm ſich entwickelt, 
der mit einer hohen, zeltdachartigen Thurmſpitze gekrönt iſt. 

Samſon, in kurzärmeligem Wamms, mit wallendem, falten⸗ 
reichem Mantel darüber, und die Beine mit den im Dekorations- 
ſtil des Mittelalters gehaltenen, naturfarbenen Lederſtiefeln 
bekleidet, die an ihrem obern Ende den bekannten, umgeſchla⸗ 
genen, lappenartig geſchlitzten Saumtragen. a 

Wir ſehen alſo, wie unſer Künſtler ſeinen Zeitgenoſſen die 
großen, in weiter Vergangenheit zurückliegenden, hiſtoriſchen 
Thatſachen vorgetragen und ihrem Empfinden dadurch nahe⸗ 
gerückt hat, daß er die Träger dieſer Thaten und die Um⸗ 
gebung dieſer Geſchehniſſe in die Tracht und die Formen ſeiner 
Zeit des 16. Jahrhunderts, gehüllt hat. Unter dieſer Maske 
aber mußten nun die Anſchauenden etwas von dem Geiſte er⸗ 
blicken, der ihre Zeit erfüllte. Dieſe tendenzvolle anachroniſtiſche 
Maskirung zeigt auch etwas von dem individualiſirenden Zuge 
der neuen Zeit, in welchem der kritiſch forſchende und geſtaltende 
Künſtler friſch und unbeirrt die Dinge in der Geſtalt zeigte, 
in welcher er, aus der Anſchauung ſeiner eigenen Zeit heraus, 
mit ſeinem Künſtlerauge ſie erblickte. Denn mit lachenden und 
mit wehmüthigen Zügen blickt aus dieſen Deckenteppichen uns 
entgegen, um mit den ergreifenden Worten Gottfried Sempers 
zu reden, „ein großartiges Stück Menſchengeſchichte, die nicht 
irgendwo einmal paſſirt iſt, ſondern die überall ſich ereignet, ſo 
lange Menſchenherzen ſchlagen. 

Was zeigt uns aber der Künſtler von dem Lebensinhalt 
unſerer vier Helden? Nichts von ihren weit hinausreichen⸗ 
den Thaten, nichts von ihrer geiſterfüllten, völkerführenden 
Herrſchergewalt, und das Sujet, welches der Künſtler in den 
vier Deckenbildern uns gegeben hat, heißt „Junkerſtücklein aus 
vorchriſtlicher Zeit“. Das iſt die Jünglingsart, aus der Helden⸗ 
geſchlechter hervorwachſen, das iſt das Holz, aus welchem man 
Könige ſchnitzt. Hier liegt auch der Gegenſatz zu dem Inhalt 
der Wappen, dem lapidariſchen Ausdruck der Bedeutſamkeit des 
Geſchlechtes, welche hervorgegangen iſt aus den Anfängen der 
Entfaltung der bedeutſamen Perſönlichkeit. Und die Beziehun 
dieſer Deckenbilder zu den im Saale waltenden Perſonen drückt 
ſich aus in dem Gedanken: 

Setzt all eure Kraft ein zum Wohle des Ganzen; denn 


unter Entbindung von dem Kommando als A djut. bei dem Gen. 
Kommando des I. Armeekoros als etatsmiß. Stabsoffi ier in das 
Kär.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) 
Ne. 5 verſetzt; Wolff, Majo: und Eskadr.⸗Chef vom 2. Leid⸗Huf.⸗ 
Regt. Kaiſerin Nr. 2, ein Patent feiner Charge verliehen; Hil⸗ 
Debrandt, Prem.⸗Lieutenant vom 3. Poſeg. Inf.⸗Negt. Ne. 58 
zum überzäbligen Hauptmann v. Roos I., Sek.⸗Lieutenant vom 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50. Müller, Sek.⸗Lt. vom Ulanen⸗ 
Regt. Kalſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, zu 
Pr.⸗Vis., raf v. Schimnelmann, Port.⸗Fähnr. vom Drag.⸗Negt. 
von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, zun Sek.⸗Lt, Fehr. v. Kettlitz, 
Unteroff. vom 2. Voſen. Inf.⸗Regt Nr. 58, 9. Bültz ingsls wen, 
&arakterij. Port⸗Fähn vom Jaf.⸗Regt. Fehr. Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, Scheurich, Unteroff. von demſelden Regiment, 
Fletcher, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. von Courdiere (3. Poſen.) Ne. 
15, v. Kleiſt, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Gren ⸗Regt. Graf Nſelſt 
g von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, — zu Bort.»Fähns. befördert. 
Biewend, Unteroff vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) Re. 37, 
Barth, Feuer, Unteroff. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Negt. Nr. 50, 
v. Hill, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, Schmidt v. Alten⸗ 
ſtadt, Unteroff vom Ulanen Regt. Prinz Auguft von Württemberg 
(Poſen.) Nr. 10, v. Poſer, Graf v. d. Recke Volmerſtein, 
Unteroff. vom Wlanen-Reg . Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, zu Port-Fähnrs. befördert; Frhr. v. Langermann 
rlenkamp II., Sek. Vt. vom Großherzogl. Mecklendurg. Gren. 
Rest. Nr. 89, unter Beförderung zim Brett. in das Gen.⸗Negt. 
König Wilbelm I. (2. 8 Nr. 7 verſetzt; Schneider, Pr. 
Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf ⸗Regt. Nr. 47, zur Dienſtleitung bei 
einer Militär⸗Intendantur kommandirf: Bieneck Hauptmann vom 
Fuäſtlier⸗Regiment von Stein metz Weſtfäl.) Nr. 37, zum Komp.» 
Chef ernannt; v. Steinmetz, Premier⸗Vieutenant a la suite 
des Füſiller. Regiments von Steinmes (Weſtfäl.) Nr. 37, unter 
Belafiung in ſeinem Kommando als Erzieher dei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt in das Regt. wieder einrangirt Werner, Hauptm. v m 3. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als Komp Gzef in das 2. Broß herzogl. 
eſſ. Inf.⸗Regt. Gase 0 Nr. 116, aller, Prem.⸗Vieut. vom 
nf.Hegt. von Winterfeldt (2. Oderſchleſ.) Ne. 23, unter Belaffung in 
ſeinem Kommando zur Dienſtleinung dei dem eſtun zs zefängniß in 
Nette, in das 3. Niederſchleſ. Jaf.⸗ Neg. Nr. 50 verſetzt; Ferno, 
Hauptmann und Komp.⸗Gbef vom Inf.⸗Negt. Graf Kirchbach (1. Rieder. 
ſchleiſches) Nr. 46, unter Beförderung zum üderzähligen Major, Diefem 
Regiment aggregirt; Hoffmann, PBrem.-Lieut. à Ia suite des 6. Bom» 
merſchen Inf.⸗Regts. Nr. 49, unter Belaſſung in feinem Kommando 
als Aſſiſtent der Komp Chefs dei dem Kadettenhauſe zu Ploen, zum 
3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, & la suite deſſelden, v. 3glinitzti, Bre. 
mier⸗Lieut vom Gren⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
kommandirt zur Dienſtleiſtang dei dem großen Beneralitabe, unter Be» 
förderung zum Hauptmann und Stellung à la suite des Negis., in 
den Nedenetat des großen Generalſtades verſetzt; v. Lewinski I., 
Pre m.⸗Lieut. von demſ. Regt., zum überzähligen Hauptmann defördert; 
Staabs, Prem.⸗Lieut vom 4. Nlederſchleſ. Jaf⸗Regt. Nr. 51, unter 
Belaſſung in dem Kommando zur Dienftleiftun: dei dem großen Ge⸗ 
neralſtabe, in das Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 
7 verſetzt; Hermann, Prem. Lieut. vom Taf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, als Aſſiſtent zur Militär⸗Schießſchule kom⸗ 
mandirt; Dorn, Prem.⸗Lieut vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, von 
dem Kommando als Inſp⸗ Offizier dei der Kriegsſchule in Metz ent⸗ 
bunden; Dochow, Körtge, Lampe, Unteroffizlere vom Niederſchleſ. 
uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrichs befördert; Fichte, Premier⸗ 
Lieutenant vom Königl. Württemberg. Faß⸗Art.⸗Bala llon Nr. 13, zur 
8 bei dem Niederſchleſ. Fuß Art.-Regt. Nr. 5 kommandlrt; 
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zum Inſpekteue der 10. Feſtungs⸗Jaſv. befördert; Sattig, Unterof. 
vom Niederſchleſ. Bion.:Bat. Nr. 5, zum Port -Fähnr. befördert; Jor⸗ 
dan, Major von der 2. Ingen⸗FJnſp. und Ingen. Ofſizter vom Platz 
in Torgau. in gleicher Eigenſchaft nach Poſen verſetzt. — ». Hirſch, 
Oberſt und Kommandeur des Jaf.⸗Regts. von Gourbiere (J. Poſen.) 
Ne. 19, mit Penſton und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt: 
Jacob, Oderſt und Kommandeur des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 
50, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der 
Regts.⸗Uniform zur Dispofttion geſtellt; Freiherr v. Kirchbach, Oderſt⸗ 
2ieut. und Kommandeur des Küraſſier⸗Negts. Herzog Friedrich Gugen 
von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, in Genebmiaung feines Ab- 


nur ſo kann ſich euch die ſtolze Hoffnung erfüllen, Begründ er 
zu werden eines ruhmvollen Geſchlechts. 

Wie ſehr der Künſtler aber ſeine Sujets aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte genommen hat, den wir in die Worte gefaßt haben: 
„Junkerſtücklein aus vorchriſtlicher Zeit“, das erkennen wir zu⸗ 
nächſt aus den bibliſchen Textſtellen. Ueber den Kampf Da⸗ 
vids und Goliaths erzählt uns die Bibel, wie David von ſeinem 
Vater mit Lebensmitteln ius israelitiſche Kriegslager geſchickt 
worden, und wie er, dort angekommen, mit den Männern über 
die Vorgänge im Lager ſich unterhält. 

Dann heißt es, I. Sam. 17, 28: 4 

„Und Eliab, fein größefter Bruder, hörete ihn reden mit 
den Männern, und ergrimmete mit Zorn wider David, und 
ſprach: Warum biſt du herabkommen? und warum haft du die 
wenigen Schafe dort in der Wüſte verlaſſen? Ich ke une 
deine Vermeſſenheit wohl, und deines Herzens 
Bosheit. Denn du biſt herabkommen, daß du den 
Streit ſeheſt.“ 

Dieſe bibliſche Textſtelle, nach welcher der eigene Bruder 
den David einen Vermeſſenen ilt, der nur erfüllt iſt von der 
Begierde, den Streit zu ſehen, deckt ſich vollſtändig mit dem 
Eindruck, den das Bild unſeres Künſtlers auf uns macht, 
nämlich dem, einen hochgemuthen Junker vor uns zu haben, 
der unüberlegt, Gefahr verachtend und alle realen Verhältuiſſe 
überſpringend, ſich einläßt in ein gefahrvolles Unternehmen, von 

dem wir in dem Bilde nur die Unmöglichkeit des Gelingen 
erblicken. 0 

Und nun das andere Bild von Samſon. Da lautet die 
bibliſche Textſtelle, Richter 14, 5 und 6: 

„Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem Vater und ſeiner 
Mutter gen Thimnath. Und als ſie kamen an die Weinberge 
zu Thimnath, ſiehe, da kam ein junger Löwe brüllend ihm ent- 
gegen. Und der Geift des Herrn gerieth über ihn und zerriß 

ihn, wie man ein Böcklein zerreißet; und hatte doch gar 
nichts in ſeiner Hand. Und ſagte es nicht an ſeinem 
Vater, noch ſeiner Mutter, was er gethan hatte.“ 

Wollen wir die gobelinartige Stickerei, welche unſer 
Künſtler aus dieſer Bibelſtelle für uns hat entſtehen laſſen, 
etwas eingehender betrachten. Da müſſen wir uns davon 
wunderſam berührt fühlen, wie er den poetiſchen Duft, den ein⸗ 

fältigen Sinn und Ausdruck der bibliſchen Sprache, der in den 
Textworten uns gegeben wird, „und hatte doch gar nichts in 


ſchiedsgeſuches, mit Penſton und der Regts. Uniform zur Dis poſttion 
geſtellt: Luther, Sekonde⸗vieut. vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt v. Nollen⸗ 
be sr (1. Wehtpreuß.) Nr. 6, auögeichieden und zu den Offizieren der 
Landw.⸗Inf. 1. Aufgedots übergetreten; v. Nickiſch⸗Roſenegk, Sel- 
Heut. vom Gren ⸗Regt. König Milbelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, als 
Prem.⸗Lieut mit Penſton, Horn, Hauptm. und Komp.-Chef vom Füſ.“ 
Reg. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, als Maſor mit Penſton nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Bioildienft und der Regts.⸗Uniform — der 
Abſchied bewilligt: Giraud, Prem ⸗Lieut. vom Niederſchleſ. Fuß⸗ Art. 
Regt Nr. 5, der Adſchied dewilligt. 1 ee 
. Verſonal veränderungen im II. Armeekorps. Wiedemann, 
Prem.⸗Lieut. vom 6. Bomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Entbindung von 
feinem Kommando bei den Gewehr: und Munitions- Fabriken, zum 
auptmann und Komp. Chef, v. Shudmann, Sek⸗Lieut. von Demi. 
egt, — zu Prem., Lieuls., Holtz, charakteriſ. Port. Fähnr, vom 6. 
Bomm. Inf.⸗Negt. Nr. 49, Olanowsti. Winke, Fritſch. Unteroftis 
ziere vom 2. Pomm. Feld.⸗Art⸗Rgt. Nr. 17 — au Port.⸗Fähnrs. be: 
förbert; Moog, Prem.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 129. in das Inf.⸗ 
Begt. v. Wittich (3. Heff.) Kr. 83, Oagen, Prem. Lieut. vom Train⸗ 
Bat. Nr. 15. in das Inf.⸗Regt. Nr 129 — verſetzt. 
— Maunſchaften für Afrika. An Mannihaften des Garde⸗ 
korps, welche derelts im dritten Jabre dienen, find Aufforderungen er» 
gangen zur Meldung für freiwillige Dienſtleiſtung in Afrika. Als Be⸗ 
dingung gilt Verpflichtung für einen mindeftens einjährigen Dienft in 
e e ae e 
nach den dortige en Verhältniſſen, Verpflegung, ſowie 
er = und Rücktransport gewährt. 1 


eee. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Bofen, 21. November. Schwurgericht.] Den früheren Ge⸗ 
pädträger, jetzigen Maurer Michael Braun aus Schroda bat ſein 
großer Hang. die Rolle eines Geb⸗impoltziſten zu ſpielen, wegen Mein⸗ 
eides auf die Anklagedank gefüurt. Am 22. Februar 1889 ſprach die 
Schneiderfrau Stanislawa Szymanska aus Bodgaj mit ihrem Schwager, 
dem Schmied Joſeph Szamanski aus Murzynowo lesne in der Schnei⸗ 
derſchen Schänke zu Schroda; ſie hatle ſoeden ihr Portemonnaie mit 
etwa 15 Mark in ihre Manteltaſche geſteckt, als ihr Schwager ihr noch 
Geld in die Hand zählte; fie wollte es ins Portemonnaie thun, doch 
war dieſes verſchwunden. In ihrer Nähe hatten verſchledene Perſonen 

eftanden, doch konnte fie gegen keine derſelbden einen beſtimmten Ver⸗ 
ct aus ſprechen. Etwa fünf Schriit von ihr entfernt und ihr mit 
dem Rüden zugewendet hatte der Wirth Stanislaus Joſeph aus Ba⸗ 
growo geſeſſen; et batte ſich der Frau nicht genähert und erſt 
als dieſelde dei der Entdeckung des Verluſtes aufſchrie, hatte 
e fh umgewendet und theilnabmvoll gefragt, was der Frau 
Jugeſtoßen ſeſ. Dieſes Mitgefühl ſollte für Jopek, Dank der Findigleit 
ngeklagten verhängnißvoll werden. Die Szymanska verließ mit 
ihrem Schwager das Lokal, fie trafen fpäter mit dem Maſchiniſten No⸗ 
wich zuſammen, dem fie den Vorfall mittbeilten. Dieſer hörte einen 
Mann — es war Jopek — vor der Hoffmannſchen Schänke ſagen: 
„Das ift die Beſtoblene“, er ſchöpfte Verdacht gegen ihn und, als die 
Szymanska ihm auf Befragen mittheilte, daß dieſer Mann auch zuge⸗ 
gen geweſen rei, als ihr das Geld geftohlen wurde, beſchloß er, den 
ſelden zu beobachten. Jopek ging in das Hoffmannſche Lokal. Nowicki 
juchte einen Polizeibeamten, traf auch einen ſolchen in Begleuung des 
Angeklagten. Der Boligeiviener mochte lich mit der Sache nicht ber 
faſſen. Als Nowieli mit dem Angeklagten ſpäter nochmals zuſammen⸗ 
traf und ihm den Jope, der an der Thür im Hoff mannſchen Lolale ſtand, 
zeigte, meinte Angeklagter: er ſei ein Poſener Kind und hade ſchon 
manche ſolche Sache ermittelt, Nowicki ſolle etwas zum Beſten geben, 
er wolle dabei den Mann aushorchen. Jopek entfernte ſich und Ans 
* und Nowicki folgten ihm. Vor der Sckneiderſchen Schänke 
t Angeklagter an den Jop k heran, klopfte ihm auf die Schulter und 
forderte ibn auf, mit binein zukommen. Beide tranken drinnen Schnaps 
und rauchten. Hierbei äußerte Angeklagter zum Jopek: „Sprecht nicht 
Sarüber, es wird alles gut werden, Ihr wißt davon.“ opel fragte: 
„Wovon?“ und Angeklagter entgegnete: „Nun davon. Dem ace 
eingetretenen Nowicki machte Angeklagter Andeutungen, als wenn er 
den Dieb in der Perſon des Jopek ſchon hald und halb ermittelt 1150 
Angeklagter folgte dem Jopek auch in den Hof und ſagte bier zu ihm: 
„Jor wißt ſchon, gebt mir 3 M. und es wird Alles gut werden.“ 
opel, der etwas Dringenderes zu thun hatte, antwortete gedankenlos: 
„Ich weiß, ich weiß“, fragte dann aber den Angeklagten, wie er dazu 
omme, von ihm Geld zu verlangen, da er ihn doch aar nicht kenne. 


einer Hand,“ ſelbſt in einem jo 
er; ſich nicht hat entgehen laſſen wollen. Und in rühren⸗ 
em Ausdruck giebt er ihn uns, indem er das einfältige bibliſche 
rt nur anzuknüpfen vermag an die Einfalt des Thiergemüths. 
„Nur in dieſer Abſicht hat der Künſtler die vier Thiergeſtalten, 
von denen die Bibel nichts weiß, ſeinem Bilde eingefügt. Vier 
charakteriſtiſche Repräſentanten der Furchtſamkeit, nach Geſichts⸗ 
und Bewegungsausdruck mit angemeſſener Begierde dem Kampfe 
Eines waffenentbehrenden Jünglings mit dem mächtigften Thiere 
es Waldes aus unmittelbarer Nähe zuſchauend, — das iſt 
Ein Bild, welches die Bewunderung für einen Helden darſtellt, 
die die Billel in den einfältigen Worten, „und hatte doch gar 
nichts in feiner Hand“ zum Ausdruck bringt, eine Bewunde⸗ 
derjenigen Seite des Heldenunternehmers, welche für den 
Auzumftbegabten Beſchauer nur ein gefahrüberſpringendes Junker⸗ 
"Klein darſtellt. . 
Und nun zu den Bildern aus der Profangeſchichte. — 
4 mag vielleicht eine Stelle aus dem Diodor oder aus irgend 
g andern alten Schriftſteller geweſen ſein, welche unſerm 
uſtler die Anregung und den Stoff zu ſeinem „Herkules“ 
— Ein bat. Im 17. Kapitel des IV. Buches ſeiner „Bibliothek 
zehnte hichte erzählt uns nämlich Diodor von Sicilien das 
welches benteuer des Herkules, die Kühe des Geryones zu holen, 
nachden ihm von Euryſtheus aufgetragen worden war. Und 
ee; den Todor im 18. Kapitel kurz regiſtrirt, daß Herkules 
de des Antäus nach Aegypten zog, wo er dem 


ae 
en 8 Leben nahm, fährt er in feiner Erzählung, wie 


1 n durchzog noch einen großen Strich von Afrika 

des feſten derbe Dee bei Gadira, wo er auf beiden Seiten 

1 u Denkſäulen ſetzte. / 5 J 

der ate ſtler für ſein Stickſtilbild aus der 3 
nißmäßig unbedeutſ Thaten des Herkules gerade dieſe, verhält⸗ 
ſeinem Hilde die Ente Nebenhandlung herausgriff, daß er in 
leiden Seiten des festen lung parodirend die Worte „wo er auf 
Sinne nimmt und daeſtelln des Denkſäulen ſetzte“ in wörtlichem 
Fulenſezende Haustnechtsſte den Heroen auf dieſe Weiſe 1 = 
die unverkennbare Abſicht — verwandelnd, das bezeugt deutlich 


* 2 es Künſtlers, in dem Bilde nur die 
Amledrigſte Seite des Heldentgung die Aeußerung der rohen 
köypſiſchen Kraft uns vorzustellen, diejenige Seite, welche vor- 
zügsweiſe in dem Begriff deſſen enthalten ift, was wir oben 


K 


formengebundenen Stickſtil⸗ 


Jetzt erſuchte Angeklagter den Jopek, ihm 2 M. zu leiben, dieſer fuhr aber 
den Angeklagten darſch an: „Was wollen Sie von mir, ich hade mit 
Ihnen nichts zu thun.“ Dieſe kurzen Aeußerungen genügten, um den 
e zu veranlaſſen, dem Nowicki folgende Mittheilung zu 
machen: 

„Nun iſt Alles heraus, ich babe dem Jopek geſagt, er ſolle 
mir 3 M. geden, dann würde ich ihn nicht verrathen, Jopek 
3 er möchte ſchon geben, aber ſeine Frau hade das 

€ “ 


Nach einer Weile begab fich Angellagter wieder zu Jopek und vers 
langte Bier. Jopek lehnte dies alles ad. Angeklagter machte von den 
vermeintlichen Aeußerungen des Jopek auch anderen Perſonen gegen⸗ 
über Mittheilung und Jopek wurde auf die Polizei gebracht; dort erſt 
erfuhr er, daß er in dem Verdachte ſtehe, der Szymanska das Geld 
geſtohlen zu haben. 

In dem gegen Jopek wegen Diebſtahls angeſtellten Ermittelungs⸗ 
verfahren wurde Angeklagter am 28. März 1889 als Zeuge vet» 
nommen und dekundete nach ſeiner Vereidigung Folgendes: 

Die Szymanska habe ihm den Jopek als des Diebſtabls ver⸗ 
dächtig bezeichnet und ihm denfelben in der Hoffmannſchen 
Schänke gezeigt, wo er zuſammen mit Jopek Schnaps getrunken 
babe. Er babe es dann unternommen, den Jopek auszuborchen, 
ſei ihm, als dieſer etwas betrunken geweſen, auf den Hof der 
Schneiderſchen Schänke gefolgt und habe zu ihm geſagt: „Lieber 
. iſt das ſchön daß Du der Frau das Geld weggenommen 

aft? Es hat es Niemand geſehen, nur ich allein.“ Jopek 
hade ihn verblüfft angeſehen und geantworet: „Ich werde 
Ihnen die Wahrheit fagen, ſagen Sie es aber Niemand wieder, 
ich werde Schnaps und Bier geben“ „Nein, alter Freund“, 
habe er erwidert, „ſo iſt es nicht gemeint, wenn Du mir jetzt 
nicht 3 Mark von dem Gelde giebſt, ſo werde ich Dich an⸗ 
zeigen.“ Hierauf hade Jobek gefagt: er möchte ſchon geben, 
aber das Geld hade feine Frau. In dem Lokal babe er ihn 
nochmals wegen der 8 Mark gemahnt, Jopek habe aber ent⸗ 
gegnet, feine Frau ſel nicht da. Schließlich hade er zwei Mark 
5 weil er Geld zur Ueberführung des Jopek betreffs 
des Diebſtahls hade beſitzen wollen. 


Dieſe 1 . Ausſage iſt mit boshaftem Rafſinement erdacht. 
Angeklagter ift dereits wegen fabrläffigen Meineides vorbeſtraft; ein 
vernünftiger Grund zu feinem Vorgehen gegen Jopek läßt ſich gar 
nicht denken. 5 
Bon Jopek iſt erwieſen, daß er den Diebftahl unmöglich begangen 
baben kann, derſelbe iſt in der kurzen Spannzeit von einer Minute 
begangen worden, während welcher Jopel gar nicht in die Nähe der 
Szymanska gekommen ift, Jopek iſt nach der Auskunft des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius v. Kunowski aus Rella ein gut ſituirter Mann, der feine 
Wiethſchaft mufterhaft verwaltet, ein durch und durch rechtſchaffener 
Menſch, der mehrere Ehrenämter bekleidet. Hat Jopek aber den Dieb ⸗ 
ſtahl nicht begangen, dann kann er auch nicht die ibm vom Angeklagten 
in den Mund gelegten Aeußerun gen gethan haben. Abgeſehen nun 
auch davon, daß Jopek und ſeine Ehefrau, die einen ſehr guten und 
ann Eindruck macht, die vom Angeklagten auch heute noch 
ebaupteten Aeußerungen widerlegen, iſt noch ein fernerer Zeuge vor⸗ 
banden, der mit angehört bat. was zwiſchen Jopek und dem Anger 
klagten im Schneiderſchen Hofe geſprochen wurde. Darnach war von 
einem Flüſtern keine Rede. Als ſich nämlich Angeklagter auch dort an 
den Jopek drängte, habe ihn dieſer angefahren. 
er Vertheidiger hält das gegen den Angellagten erbrachte Be⸗ 
weismaterial nicht für ausreichend, es ſpitze ſich die Sache doch 
ſchließlich dahin zu daß man fragen müſſe, wer verdiene mehr Glau⸗ 
ben. Jopek hade an jenem Tage ſchon mehrere Schnäpſe und mehrere 
Gläſer Bier getrunken, Angeklagter ſei der Nüchterne geweſen und dem 
Jopek könne manches entfallen ſein, was er damals geſprochen. Auch 
Angeklagter ſel ein unbeſcholtener Menſch, dem feine früheren Vorge⸗ 
ſetzten das beſte Zeugniß ausſtellen. Ein ſolcher Menſch werde durch 
eine Beſtrafung wegen fahrläſſigen Meineides nur zur größeren Vor⸗ 
ſicht ermahnt, dieſe Vorbeſtrafung bewei e nichts gegen ihn. Schlimm 
ſten Falls beantrazt er, nur fahrläſſtgen Meineid anzunehmen. 
ie Geſchworenen erachteten den Angeklagten des wiſſentlichen 
Meineides ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwei Jah⸗ 
ren Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverluſt und ſprach ihm die Fähigkeit 
ab, Be als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand die Verhandlung gegen 


den Knecht Martin Jaskowiak aus Zak⸗zewo ſtatt. Derſelde wurde 


mit den Worten bezeichnet haben „Junkerſtücklein aus vorchriſt⸗ 


licher Zeit“. 

Für das letzte Bild „Marcus Curtius“ wollen wir uns 
olgender, dem Livius entnommenen Geſchichtserzählung er⸗ 
innern. 

„In demſelben Jahre (392 der Stadt) ſoll entweder durch 
ein Erdbeben oder durch irgend eine andere Gewalt die Mitte 
des Forums zu einer Art von weiten Höhle in ungeheure Tiefe 
zuſammengeſunken ſein, und man ſoll dieſen Schlund durch hin⸗ 
eingeworfene Erde, die jeder Einzelne herbeiführte, nicht eher 
haben ausfüllen können, als bis man auf den Rath der Götter 
zu ſuchen angefangen habe, worin das römiſche Volk ſeine größte 
Stärke beſitze. Denn die Wahrſager prophezeiten, daß man 
dieſes jenem Schlunde opfern müſſe, wenn man die ewige Dauer 
des römiſchen Staates wünſche. Da ſoll Marcus Curtius, ein 
im Kriege ausgezeichneter Jüngling, diejenigen getadelt haben, 
welche zweifelten, ob irgend etwas ein größeres Gut für Rom 
ſei, als Waffen und Mannestüchtigkeit. Schweigend habe er 
die Tempel der unſterblichen Götter, welche auf dem Forum 
ſtehen und das Capitolium betrachtet und die Hände bald zum 

immel, bald in den offenen Schlund der Erde zu den großen 

öttern geſtreckt und ſo ſich ihnen geweiht. Dann habe er ein 
möglichſt reichgeſchmücktes Pferd beſtiegen und ſich in den Ab⸗ 
grund hineingeſtürzt, und es ſeien Geſchenke und Früchte von 
einer Menge Männer und Weiber auf ihn hinaufgeworfen 
worden, und der Curtius⸗See habe nicht von jenem Soldaten 
des Titus Tatius, Curtius Mettius, ſondern von dieſem ſeinen 
Namen erhalten.“ 

Dieſe das Heldenthum des Curtius behandelnde Textſtelle 
deckt ſich mit der Darſtellung im Deckenbilde. Dieſes Helden⸗ 
thum iſt ausſchließlich und ganz allein ein Ausfluß kriegeriſcher 
Standesehre. 

Nur in dem Bewußtſein, der geborene Repräſentant dieſer 
mit ſeinem Kriegerſtande verknüpften Tugenden, des Helden⸗ 
muthes und der Waffentüchtigkeit, des höchſten Gutes des rö⸗ 
miſchen Staates, zu fein und in dem Bewußtſein, die größte 
Bewunderung, den erhabenſten Ruhm ſich zu erwerben, beſchließt 
und vollbringt dieſer römiſche Jüngling ſeine Heldenthat, die — 
noblesse oblige — ein Ausfluß ſeines Standesbewußtſeins iſt. 
Und dem entſprechend zeigt uns nun auch das Deckenbild den 
vor verſammeltem Volke auf wunderbarem Schlachtroß para⸗ 
direnden Ritter, getragen von dem Bewußtſein, ſeinen Opfertod 


— 


des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens der Nothzucht für ſchuldig de⸗ 
funden und zu einem Jahre ſechs Monaten Zuchthaus, ſowie zum Ver⸗ 
luſt en Ebrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 
verurthei 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

g. Görchen, 22. November. [Wahl.] An Stelle des bisherigen 
Kämmerers Klimpel iſt der Bureaugebilfe Fiſchdach im königlichen 
Diſtrikts⸗Amte zu Jutroſchin gewählt und beftätigt worden. 

A Liſſa, 22. November. [Stadtverordnetenwahl. Ver⸗ 
ſchiedenes.] Am 19. und 21. d. Mts. baden die Wahlen zur Gr⸗ 
gänzung des Kollegiums der Stadtverordneten ſtattgefunden. Die Bes 
ſchlüſſe einer in voriger Woche abgehaltenen Vorverſammlung haben 
nachträglich eine Aenderung erfahren. Es wurden wiedergewählt: 
Kaufmann Hausner, Rentier Zimmer, Kanzleirath Grundmann, dle 
Kaufleute Liedelt und Schubert. Neugewählt: Glaſermeiſter Mill, 
Gutsbeſitzer Dolszius, Kaufmann Bieberfeld, Fleiſchermeiſter Wurft, 
Rechtsanwalt Wolff, Kaufmann H. Glogauer, Oderlehrer Mahn, Arzt 
v. Putiatyckt und Ubrmacher Rothe. — Vorgeſtern fand die Vereidi 
der dei dem biefigen FFüſtlier⸗Bataillon eingeftellten Rekruten Kalk 
Der Regiments⸗Kommandeur, Oderſt Jacob, war aus Ra witſch einge⸗ 
troffen. — Wegen eines Erſatzes für unſere Kavallerle-Garniſon, die 
mit dem 1. April k. J. nach Weſtpreußen verlegt wird, iſt eine Peti⸗ 
tion des Magiſtrats an Se. Majeftät den Kaifer abgejandt worden. 

z. Pleſchen, 22. November. [Fortbdildungsſchule. Deutſche 
Bürgerſchule. Goldene Hochzeit. Beurlaubung.] In der 
hieſigen ſechsklaſſigen Fortbildungsſchule, welche von ca. 160 Lehrlingen 
deſucht wird, wurde letzter Tage eine Prämiirung der beften Schüler 
vorgenommen. An 42 Lehrlinge wurden Prämien, deſtehend in allerlei 
Handwerkszeug, vertheilt. — Die Gymnaſtalabtheilung unſerer deutſchen 
Bürgerſchule hat gegenwärtig eine ſehr geringe Frequenz aufzuweiſen: 
die Sexta wird von 16, die Quinta von 12, die Quarta von 11 und 
Witwe beg toner a 5 2 1 e er vergangenen 

itt wo egingen die hier wohnhaften avonetti'ſchen G 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 1 Maike 


 Sokales, 


Bofen, 25. November. 

* Treichinenfund. Der Fleiſchbeſchauer Klätte hat vorgeſtern in 
N das ein hieſiger Fleiſcher geſchlachtet hatte, Trichinen 
gefunden. 

* Wegen Vernntrenung iſt vorgeſtern ein Kommis vechaftet 
worden, welcher 10 Mark aus der Ladenkaſſe ſeines Prinzipals ent⸗ 
nommen und zu ſeinem Zwecke verwendet hatte. 

Unfall. Am 23. d. Mts. fuhr ein zweiſpänniger Wagen mit 
der Deichſel in die Rückwand einer die Breiteſtraße entlang fahrenden 
Kaleſche, welche letztere dadurch ſtark deſchädigt worden iſt. 

Schlägerei. In Jerſig haben ſich vorgeſtern zwei Frauen auf 
der Straße geſchlagen. Die eine hat dabei von einem eisernen Koch⸗ 
topfe ſo ausgiebigen Gebrauch gemacht, daß die andere aus zahlreichen 
Kopf wunden blutete und einen Arzt zu Rathe ziehen mußte. 

* Ans dem Polizeibericht. Verhaftet am Sonnabend: 
8 Perſonen wegen Bettelns, ein Dreborgelipieler, welcher ohne Ge⸗ 
nehmigung geſpielt hatte und ein Schneidergeſelle aus der Breslauer 
ſtraze wegen Diebſtahls eines Pelzes; am Sonntag: ein Bildhauer 
wegen Mißhandlung und Bedrohung, ein Schornſteinfeger wegen 
Diebſtahls und ein Dachdecker wegen Bedrohung, er widerſetzte ſich 
bei der Verhaftung. — Ins Polizeigewahrſam geſchafft wurden 
geſtern 2 Arbeiter und eine Frau wegen Trunkenheit. — Gefunden: 
ein Portemonnaie mit Inhalt auf der Berlinerſtraße. — Verloren: 
ein goldener Ring mit einem weißen Stein auf dem Wege von der 
Wrogt. — pe ane u 

eberfahren wurde geitern ein Arbeiter aus "VBrefchen von der 
Droſchke No. 2 in der St. Martinſtraße. Der Verunglückt 
bedeutende Verletzung am Kopfe —.— 5 


8 Handel und Verkehr 
Berlin, 23. November. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
gentral⸗Marktyalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſehr ſtarker 
Zufuhr gedrücktes Geſchäft. Hammelfleiſch und Bakonier niedriger; 


durch die höchſten Ehrengaben des römiſchen Volkes verherrlicht 
zu ſehen. Nur durch die Worte „Junkerſtücklein aus vorchriſt⸗ 
licher Zeit“ kann die Tendenz dieſes Bildes bezeichnet werden. 

Nun noch eine Anmerkung, die auf alle vier Deckenbilder 
ſich bezieht: Den Curtius, von dem die Geſchichte nur dieſe 
einzige That berichtet, unter die hiſtoriſch bedeutſamen, völker⸗ 
führenden Helden Samſon, David und Herkules eingereiht zu 
finden, dürfte Verwunderung erregen, wenn man nicht gerade 
in dieſer Zuſammenſtellung die Abſicht des Künſtlers erkennen 
müßte, im Samſon, David und Herkules nur ganz allein und 
ausſchließlich denjenigen Punkt ihrer Bedeutung zu zeigen, 
welcher dem Lebensinhalt des Curtius analog iſt. Und dieſer 
Punkt iſt: die epiſodiſche, im Charakter der Erſtlingsthat ge⸗ 
haltene Unternehmung eines Helden, die noch gar nicht zum 
Inbegriff der hiſtoriſchen Perſönlichkeit gehört, die gewiſſer⸗ 
maßen nur einen Keim repräſentirt, aus dem ein Held ſch ent⸗ 
wickeln kann. (Die ganze Summe hiſtoriſchen Inhalts, die im 
Samſon, David und Herkules gegeben iſt, ruht unbeſchädigt in 
unſerer Seele, auch wenn wir die That des Löwenzerreißens, 
des Goliathkampfes und des Säulenſetzens hinwegdenken. Von 
Curtius bleibt nichts übrig nach Hinwegnahme ſeiner That.) 
Alſo, nicht fertige hiſtoriſche Perſonen zeigt uns der Künſtler, 
ſondern die losgelöſte, vereinzelte, im Charakter einer Erſtlings⸗ 
that ſich zeigende Unternehmung eines Helden, die ihn im Keime 
uns zeigt. Dieſe vereinzelten Erſtlingsthaten find aber dasjenige, 
was wir in die Worte gefaßt haben: „Junkerſtücklein aus vor⸗ 
chriſtlicher Zeit.“ — Und durch die Einreihung des Curtius 
unter die drei anderen Helden führt alſo der Künſtler uns noch 
einmal vor die Seele, daß der allen vier Bildern gemeinſame 
Gedanke heißt: „Junkerſtücklein aus vorchriſtlicher Zeit.“ 

Freilich wohl iſt zu bedenken, daß unter dem Einfluß ge⸗ 
ſellſchaftlicher, wirthſchaftlicher und politiſcher Zuſtände unſere 
Leſer mit dem Worte „Junker“ eine Summe von Nebenbe⸗ 
griffen verbinden, welche leider vielleicht gar den guten, alten, 
von uns accentuirten Begriff gänzlich überwuchern. Aber man 
darf nicht aus dem Auge verlieren, daß der Junker, welchen 
der Künſtler in ſeinen Bildern uns zeigt, nur der hochgemuthe 
Junker des 16. Jahrhunderts iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


—— 2 en 


Wild und Gefl 1 75 Die Zufuhr blieb mäßig, Breife 8 
iſche. Reichliche Zufuhr, deſonders in Hechten. Preiſe recht BR 
eſc äft ziemlich lebhaft. Butter. Knappe Zufuhr, Preſſe feſt 

Käſe lebhaft. Gemüſe feſt dei unveränderten Preiſen. Jialleniſtder 

Blumenkohl iſt eingetroffen. Obſt. Nur in feinſten Sorten begehrt, 
ringere 1 ein Südfrüchte. Jaffa⸗Apfelfinen etwas billiger, 

Sirenen aus Meſſina am Markt. 

„ N Ia 56—60, IIa 45—52, IIIa 38—42, Halb» 

U eiſch —55, 8 la 50 8 ou a 4048, 

Schweintfleiſch 60—65, Batenes do. 48—52 Mk. per 50 

Geräuchertes und geſalzenes e. Fate ger. mii 
Knochen 80— 100 M., ck, ger. 80 M. v 
Wild. Damwild per + Kilo 0,35—0,45, Ro a per 4 Kilo 
0.80088, Neben 1a. 065-065 Ia. bis 0,50, Wild hmeine 0,28 0,40 
M., Hafen per Stüd 3 3,40 M. 
' Fuſanenbäbne 2,85— an 


el 
1 2,00 Mk., Krammetsvögel —,— Identen 190-3 A 


Wie end Gänſ Enten 

10150 0, e d 8.00, Cübne alte 070 n 30. nge 0,90 
bis 0,50 N. anden 0.8 dis 0.35 Mart ver Stu 

Fiſche. Hechte pr. 50 Kilo 41— ed 80100 Barſche 3 
Karpfen at 80 Mk., do. mittelgr. 76 Mk., do. Heine 70, Schleie 96 
M. iel 50 Mr, Aland 50 Mk, bunte Fische (Blöge de. 
1. 2 . Aale, große — M., do. mittelgroße — M., do. kleine 
— N. 70 Cee 128 p. Sch 5 — M., mittelgr. 2.50 — 4,00 M., 
do. Heine 10 40 Mk. 
e 

eſiſche, vom und poſenſche o. do. IIa 
115-118 M., ger. Hofbytter 110—112 M., 9 utter 85—95 M. 
— Eier. Hochprima Eier 3,90 — 3,70 M., Kalkeier 3,20 M. per Schock 


netto ohne Rabatt 
Gemüſe und Früchte. again Speiſekartoffeln 1,20—1,60 M., 
do. blaue 1.20— 1,60 o. weiße 1,20 — 1,60 M., „Nimpanfche Delitateß 
5—6 M. Zwiebeln 6.50—7.60 M. per 80 Kilogt. „ Mobrrüben, lange per 
50 kiter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 22—30 Mark, Kohl⸗ 
radi, per East 0,500.60 M., Kopffalat, e 100 Kopf 3 1 5 

50 Lir. 0,75 M., Kochäpfel 3—5 M., Tafeläpfel, d 

Kochbirnen per 50 rg — 5 
Weintrauben p. 50 Kg. div. brutto mit 
do. 10—40 M. 1 wer do. 35 dis 


b. „ franz. Cornes 


Korb, 25— 40 M., ungar. 
Franz. Marbots — 


40 M. Nüſſe, per 50 Kilogr. 
— M., rheiniſche 24—28 = rumäniſche — Mark, * elnüſſe, rund, 
Eizilianer 25—28 Mark, do. lang. Neapolitaner — Mark, anüfe 
86— 48 M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 

Bromberg, 23. Norember. (Bericht der nn e gr he 
en 172—177 Mark, geringer nach Qualität 162-170 W., feinſter 
über Notiz. — Roggen: nach Qualität 160 —165 Mark, feuer über 

110 — Kocherbſen nominell 152-160 Mark. —- Fuitererbfen 140 — 

50 Wart. — Braugerſte 145 160 Mark. — Mahl» und Futter 
5 135--145 Mark. — Hafer nach Qualität 140 — 155 Mark — 
Bolritus 50er Konſum 50,00 Mark, 70er 30,25 Mark. 


Narktpreiſe zu Bredlan am 23. November. — 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


eizen, er 1 17 9017 30 16 80 
Weizen, gelder alter pro 16 80 18 50 1820 1780} 17 20 | 16 70 
Roggen 100 18 — 1 17 60 17 30 17 10 16 90 
Ser e 18 20 17 70 16 20 15 70147013 20 

Kilog. 16 30 18.10 15 9015 70 15 50 15 10 
dien 17 — |1650 16 — 15 50 14 50 14 — 


Raps, per 100 Kilogramm, 31,66 — 29,90 — 28,40 Mark. 


Winterrübfen 3,80 — 29,40 0 — 27,70 Mark. 

r —.— — —., —.— Mark. 
Dotter —, —, — Mark 

133 21,50 — 20,30 — 18,— Mark. 
anfſa — Mark. 


115 „Detaüvreiſe) pro 2 Liter 0,08 — 8,69 — 0,10 Mark. 
Breslau, 23. November. (Amtlicher e 
00085 (per 1000 Kilogr.) feſt. Gekünd. 1.000 Ctr. per Novem⸗ 

det 180,00 Br., 5 177,00 Br., Le Mat 175,00 Gd. 
vafer 2 1000 Kar.) Gel. — Etr. ver November 181,00 Br., 
Novemb.⸗ . 161,00 Vr. April⸗Mai gl Br. 
Rü r 18400 (per 100 Kilogramm) ſtill. —.— Sir, per Bosender 
78.50 Br. Novembers Dezember 71,09 Br. 
Spiritus (pet 100 Liter x 100 Proz. ) excl. 50 u. 70 Mark 
Ver brauchsabgabe, ohne ar Gel. — ,— Lit. Per Novbr. (50er) 50,00 
Gd., (70er) 30.50 J * November⸗Dezember (70er) 30,30 Gd. 


Die Börfenkommifken. 
reslan, 22. November, 94 Uhr Borurittegs- Am heutigen Markte 


r 


macher Sn Helle in Häslach. Weiler: 


55 


Müller Hermann Hävernick in Brunshaupten. Küſtrin: Schneid 
ag aer daſ. Löbau: Kleiderhändler Ernſt ang Seidel dal. 
Kaufmann Joh. Bouvain daſ. München: Cigarrengeſchäfs⸗In⸗ 
inte Joſef Walch dal. 1 9 Chriſtine 
Walch daſ. Oels: Kaufmannsfrau Karoline Bülow, geb. 1 
daſ. Otterndorf; Kaufmann Peter Grell daf. Tübingen: Schuh⸗ 
Die Gaſtwirth Emil Flick in 
efenbach 


e Kbelis, 23. November. eute hier ſtattgehabte außer ⸗ 
ordentliche Generalverſammlung 125 ommerſchen Hypothekenaktien⸗ 
dank hat den Vorſch ne Liquidation der Bank einſtimmig abgelehnt 
und da egen die Vorſchläge zur Reorganiſation gleichfalls einſtimmig 
genehm 
23. November. Ausweis der Bean sunger. 
n in der Woche vom 12. bis 18. November 
Fl., Mehreinnahme 1207 Fl. 
Wien, 3. Nopdr. Ausweis der Karl⸗Ludwigsdahn 
are Re FEN vom 11. bis 20, November 255 159 Fl., Mindereinnahme 
—— Einnahmen des alten Netzes betrugen in derſelden 
Zeit 170 SL. . 6642 — 


Beiegraphifihe nachrichten 


London, 25. November. Von Stanley liegen heute 
ausführliche Briefe, datirt vom 5. Mai und 3. September, 
vor, welche über den Verlauf der Expedition, die Revolution 
in Wadelai und der Errettung Emins aus der Gewalt der 
meuteriſchen Truppen vollen Auſſchluß geben. Emin Paſcha ſoll 
ſich nach langem Zaudern entſchloſſen haben, die Atquatorial 
provinz zu verlaſſen. Stanley war vor ſeinem Rückmarſch 
nach der Küſte einen Monat lang ſchwer krank. 

Fiume, 25. November. Zu Ehren des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders gab der Gouverneur Zichy geſtern ein Diner, an 
welchem der Admiral Hollmann mit dem ganzen Stabe, der 
ſoeben eingetroffene Herzog Mecklenburgs, hohe öſterreichiſch. 
Offiziere und die Spitzen der Zivilbehörden theilnahmen. 
Während des Diners gedachte der Gouverneur der hohen Miſſion, 
welche der deutſche Kalſer im Intereſſe des europälfchen Friedens 
unternommen habe und brachte ein Hoch auf den deutſchen Kai⸗ 
fer aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde. Hierauf er⸗ 
widerte Hollmann, daß in dieſem Jahre zum zweiten Male 
Gelegenheit in Fiume gegeben werde, die Gefühle aus zudrücken, 
welche Deutſchland für den erhabenen Herrſcher Oeſterreichs⸗ 
Ungarns hege. Eine Militärkapelle intonirte darauf die preu⸗ 
ßiſche reſp. öſterreichiſche Nationalhymne. Abends fand eine 
Galavorſtellung im Opernhauſe ſtatt. 


Amtlicher Marktberick 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 25. November 1889. 


Marktbericht der Tanſeszundſchen Bereinigung, 
Pioſen, den 25. . 


u. de ge ae se e ebe — gar keiner Bedeutung, 55 100 Nc 112 ord. W. 
wachem Angebo e zum Theil höher. 
Petzen bei ese Ungedol höher, per 100 Silo ſchleſ.] Weizen 18 M. 80 g/. 18 M. 90 5 17 an — 5 
weißer 17.40 18 60—19.00 U., gelder 17,30 — 18,50 — 8.90 M., feinne] Roggen 17 10 18 90 16 
Sorte über Notiz dez. Roggen in feſter Stimmung, per 100 Kilo 17,30 | Gerste 16 „ 60 14 „ 50 13 — 
dis 17.50— 18,00 M., Sorte über Notiz dezahlt. — 87756 Oger r !' KEN warn: KR 
61150 . per 100 Mile 15.50—16,00 bis 17,00, weiße Kartoffeln 2 80 2 — — — ö 
i3 18,50 M. — Hafer mehr angeboten, pet 100 Kilo 1500 va Die Marktkommiſſiou. — 
15,50 — 16,50 Markl. — Mals behauptet, per 10 Kilogramm 12,00 


bis 13,50—14,00 Markl. — Erdſen sehr ſeſt per 100 an 
15,00 — 16, 00 7,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 19.00 Mark. — 
Bohnen in zubiger Haltung, per 100 Kilo 17 „0017.50 18,00 N. 
Lupinen 33 angeboten, 13 100 Kilo gelbe 9,50 — 1050 bis 
12,00 M., dlaue 8,20 — 9.20 11,00 Mark. Wicken feſter, per 
100 Kilogramm 1400 bis 15,00 bis 16,00 Mark Oelſaaten 
8 — 40 ae behauptet. Hanfſa men niedriger, 
1600 Mark. — Pro 100 een netto 
12 er An Schlagleinſaat 21, 5020,50 18,50 Mark, 
— Winterraps 31.80 —31.30—29.80 Mark. Winterrüdſen 
80,80 - 29,70 28,70 Mak. — Raps fuchen e ver 50 
Ktiogr. ſchleſ. 14,60 - 15,00 W., freude 14,10 — 14.60 Lein⸗ 
kuchen in fefter Stimmung, per 100 Nilo ſchleſ. 1009-1080 M., 
fremder 15,00 —15,30 Mark. — Palmkernkuchen ver 10) Rilogr. 
o M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother in be 
Stimmungver 50 Kilo 38--42—48 M., weißer ſehr feſt, 422—48—58 
Schwediſcher Klee one Uefa — Tann enklee = Auen — 


Mehl ſehr feſt, per 100 Kilogramm mel. Sack Brutto Weizen 
fan . 2527 175 M., Haus backen⸗ fie 270027 „50 M, Roggen⸗Futter⸗ 
mehl 10,40— 10,80 M., Weizenkleie 880—9, 2 Mark. Deu per 60 


Aare 830, DB, 380 Marl. — Koggenſtrob oc 800 Kilos 
gramm 38 00—4 ar 
„ Konkurs Nachrichten. Auswärtige Konkurſe. Eröffnun 
Beim Gericht zu: Cösfeld: Wagendauers⸗Ehefrau Chriſtina Teens, 
eb. Arning, in Billerbeck. Eddelak: Fubrmann Hans Jacob Hin rich 
Kaufen in kat Glauchau: Schneider Emil Theodor 
Reimann daſelbſt. Brauereipächter Guftad Michalke in 
1 Helge N 5 Wilh. Curt Elſter 
mr ermann in — Ulrich. 
s Fadrikar 


Poſener ochenmarkt. 


8. Poſen, 25. November. 
Roggen, der Zentner 8,40—8 
bis 9,10 ME. Hafer 7.90—8 10 Ml. Weiße Bohnen 11--12 
Das Schock Stroh 39—40 Mk., einzelne Gedunde 7080 Pfg. Der 
Zentner Heu 260 — 2.70 Mf. Auf dem Neuen Markt ſtanden 8 Wagen» 
rt mit Aepfel zum Verkauf. Die kleine Tonne wurde mit 
30—1,50 Mk. verkauft. Auf dem Alten Markte wurde der Zentner 
— Kortofeln mit 1,10—1,20, rothe mit 1,20-1,30 Mt. bezahlt, 
Die Mandel Kraut 50 50 bis 90 Pfennige. Blaues Kraut 
5 ten der Zentner 1 bis 1,10 
Eine Gans tät 350 bis 5,00 Mark. 
Saler das Paar ses 1.20—2,75 M. Puten 6—9,75 M. 
nten von 1,20—3,25 Mark. Die Mandel Eier 90 Pf. 


Barlche 6b 
Bleie 30 
gebot auf 2 
allein über den Bedarf. 
M. Ein Paar 


Genüge 


Stück. Das Paar N 


50 Mi. Gerſte 7,50 Mt. We 


n Puthahn 
1075 Mt. Halen jehr reichlich 


Buro d. U Gr. | 7 
Stationen. nach d. Meeresniv. Win d Wetter N 
reduz. in mm. 7 
Mullaghmore 768 S deſter 5 
Aderdeen 765 sw 
Chriſtianſund 754 SW 
: Kopenhagen 769 SSm 
Stockholm 768 WEN 
Haparanda 749 S 9 
Petersburg | 765 WSW Adbedeckt 
Moslu 770 ſtill Reaen 7. 
Gott. Queenſt 770 N Il beiter 1 
Cherbeurg 770 SSW 3 Nedel I, 
Helder 770 S 1moltenlos j 
ı Eyit . 769 SW 1 Nebel 
amburg. 771 8 * wolkenlos 1) 
winemünde 173 SSW 2 Nedel f 
Neufahrwaſſer 772 S 2ibalb bedeckt ) 
| Bee n 3 
Fart: 77³ S0 wolkenlos +4 
Münſter 772 So Ilwoltenlos 4 
Karlsruhe 776 NO Nebel 
Wiesbaden 775 ein dedeckt +; 
München 7i6 so I Redel N 
Ebemnitz 775 — heiter | — 
Berlin b 773 SS 2ſwolkenlos ) — 
Wien 777 5 _ Nebel 3 
Dreilan 14 1. Dunſt — 
Ile dA 775 S. 4 woltenlos 
| 99 TEE Fine | 776 Sc Af bei er | fü 
Trieſt 77⁵ O 1/woltenlos 
\ "> Reif. ) Nell. Raubfrot, 4, Reif. +) Neif. an 
h Aelterprogusfe . 
N für Dienftag, den 26, November, 
auf un der Berichte der Deutschen Serwarte, 
| Ham 25. November, Bewölkt, meiſt bedeckt, trüb 
| Regen, Able lebhaft bis ftark windig, auch a in de 2 \ 
Rühengegende®, ärmelage kaum verändert. 
Meteorologiſche Beopaminngen zu Voſen 
122 November. 
arometer auf 0 
} u 
un Blum 5 98 Wind. ER“ F 
en 28. Nadm 2 1 SW ſchwach he * 
BEN „ 6 | 7 
23. Abnds. 9 765,5 S wach er 
„ 24. Morgs. 7 764.7 SW ſchwach 
24. Nam. 2 767 SW eſchwa 
24. Adends 9 759,2 SW ſchwach 5. 
20. Morgs. 7 754.8 SW ſchwach — 1 K. 
ir Am 23. November. Wärme⸗Maximum + 299 Geli. * 
ö Am 5 Wärme⸗Minimum — 20 . 


(70er) 30,20. 


Weizen matter | Spiritus maft | 
pr. e Dar 185 50 186 50 | unperſt. mit Abgabe | 
, Witz‘ 1800193 50.194 — | 7:50. ige N. 51 40 sd 
— en behauptet „ Noobr. Der, 0 4 E 
ovbr.⸗Dezbr. 169 75 70 —] Uuverſt. mit Abgabe 
> „ Aoril-Mai1890 170 75 v1 ov * M. loco o. F. 8 7 92 
üböl ruhig kovbr.⸗Dezdr. 100 817 
pr. April. Mat 65 10 65 10 „ Al. Na 1890 2 10 2 
„Novemder 81 
! 


or. ni 1800 159 75/160 — 5 


Börſe en Voſen. 
25. November. [Amtlicher Börſenbericht. 


Po ſen, 
Spiritus. Gekündigt 


L. Kündigungs ereis (50er 49 
N ohne Wok) (oer) 49,70. 278 0,20. 

Bof en, 25. November. [Börfenberict. 
Spiritus Hill, Lolo obne Fan (Her) 4970 Con 2020. 


VBorſen - Celegramme. 
Berliv, den 25. Aovember. (Fee Agentur von Alb. Site 


2 


Kündig. in Roggen 350 Bifsl. — Kündig. in Spiritus 70,000 Zr. 


Deutihe 348 Reichsa. 102 — 
851 44 Aut 105 501105 70 Poln. 


Nauf. ton. Anl. 1871 — - 


Oftor. Südb. G. S. A. 93 80 94 
Nlalna Qubwighf. Dte.124 28 
Mariend. 9 9 65 2086 95 


102 30 Ben. a4 Wir diode. 97 


fandbr. 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. 
DOeſtr.⸗Fr. S 103 % 
Fondſtimmn 
behauptet 8 


f. Provinz. 15 a 17 
Sulden ft. B. A — — 
5 Poſ. Spnitfadr. 8.1 98 10 


65 2 
iedr. 162 20/162 40 10 
5.1196 101197 19 10, Dat de B. f 70 25 


uf 
60) 79 50 Diskonto Kommandit238 501238 


Könige», Zaurabüttel75 75|174 | 


fandbriefe! 1 401101 50 
1 fandbr. 99 90 99 90 
enten 103 501103 60 
172 9.1172 20 
berrente 73 50 73 25 
ten 215 401215 30 


168 
102 


x 187 
Be w. Orient. Anl. 66 65 65 60 2 ＋ 
räm., Anl. 1866150 — 150 50 — 5 7 77 43 
keniide Rente 93:2] 93 20 Bochumer 290 — * 
um. 6 5 1880105 10/105 60 Gruſon = 


4 


19 - 
örſe. Staatsbahn 102 50 Kredit 68 80 Digkontos . 
Ruſſtſche Noten 215 20 (ultimo) onto⸗Rom. 238 


Stettin, den 25. November. ‚gelenr. Agentur von Alb. Lichtensftek- 


Not, v. 4. 
Weizen ru 99 * Spiritus matt 
Nov.⸗Dez. a. Uſan. 183 — 184 — | nuverſt. mit Abgabe 4 
Nov. Dez. nes — —| — v. 50 N. loco o. F. 59 sr N 
Alu 190 — 189 — 1 mit Abgabe 
min, | — —| » 70. ico0.9. and 
n behauptet = Tr »Desbr. 30 50 90 5 
2 95 Shen. 165 50,165 — vr. April⸗Mai 31 70 31 
Nov. — Mb feſter | 
Auel Ma. Ufance 108 68 — — Novbr.⸗Dezbr. 71 — 71 
April⸗Mai neue April⸗Mat 65 50 65 


| ih Seiysleum ruhig 12 89 12 
Petroleum loco verfteuert Ulance 148. 
Die während des Druckes De Blattes eintreffenden Dereih” 


werden im „Rorgenblatte wiederbofi. . 


ee ER Ey reg Como. (0. Aöhel) In Koien; 


Wetterbericht vom 23. November, Morgens 8 UN 


— 24 November. Wärme⸗Maximum + 301 
Wärme- Minimum — 202 
e der Wartze. 
Bofen, am 24. November . 2.32 Meter. 
5 25. . Morgens 222 
. „25. Alge 220 
Vichitarte der . in —— 
An 24. November Abends: 16.1 Mormalkerzen. 


